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Die Missionsmethode des hI Bonifatius.
Von Dr phil FTranz askamp Münster

(Schluß “
Überführung iNs Christentum Tauie)

Der Nn vorbereıtung entsprach eINe auie
„Unubersehbar große Scharen mpfangen das Sakrament‘‘; das ist

etwa der allgemeıne INATUC der Bonıifathiustaufe 210 Männer,
Frauen un Kınder finden den Weg ZU n
Christentum Nur C1Ne statilıche Missionsgemeinde veErMLaS olcher
Riesenarbeit SCHNUSECN

Fauizeiten der römiıschen Kıirche ar Ostern un
Piiıngsten Za S on Papst Gregor 11 hatte den Heuigen au den Brauch
der leitenden kirchlichen Stelle aqals Muster verpflichtet PE Er WIrd den
Anfängen ıhn iren beobachtet haben Späterhin mochte die Sonder-
stellung der Mission Ausnahmen eriordern und gestatten cie sich auch
sonsthıin nıiıcht vermeıden heßen 213 I e Spendung der SC
beginnt mıiıt der Absage egenüber dem Heidentum und dem Bekenntnis
des (:laubens die Dreifaltigkeit Herangewachsene beantworten selber
die Fragen des Täulfers, be1 Kındern ate 210 Hıer herrscht cdie
Mundar«tA21215. Alsdann wird der Täufling 190888 dem Kreuz bezeichnet
und unter der.Taufformel des Priıesters eingetaucht. Die Kırche bedient
sich dabe1iihrerlateinischen Amissprache26,

210 Ln 6, “ (für2 Hessen): ‚Multisque milıbus . . baptizatis‘;
el. ib 6, D 3 V, (39, 4 ad cenfum mılıa anlı-
13a (für Friesland Tg s-54) ‚multa 1am mılıa hominum,
VITrGTrum muherum, sed el parvulorum ‚ baptizavit.‘

211 Dez Zg Nr.
212 15 Maı (49:
213 i NOTY. /91, 198 199 S17 (Weihealter und W eihezeiten

für eupriester
214 ber Absage 77 ‚multisque mılıbus hominum expurgata

vetfustate baptizatıs‘ ekenntnIis 29 NOv 26 46 26 1D
Mai 748 17/3 1/4 S() Absage und Bekenntnrnis BE WE Maı (45

1757 Nr S0
215 Vgl Tauiffragen 1l sachsischer Sprache Aaus em nde des Jahrhs

‚Interrogationes FESPONS1I1ONES baptismales‘, ed Alfred Boretius:‘
secL, FE Capit. L, Hannover 18893, 209 1U azu Albert Leitzmann, Saxoniea:!
Beiträge Gesch prache und Lıteratur 25 [1900| 567 —586

216 Juli /(46, 141 Ö TOLzdem (O)kt 739  » 1{3 45
„J1li quıppe

Zeitschri Tür Missionswissenschait ahrgang
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Die besondere Zuschulung und Vorbereıutung, entsprechend
dem altchristlichen annn De1 erartı großen
Scharen weder umfassend och hef Sgewesech SC1H Man wırd sıch
genugt aben, den Neulingen, SsSOWeIlt mundıg, Abschwörungsformel
un: Glaubensbekenntnis EINZUPTASCH 2717 Der Wolgezeıt mu ßte annn

gründlichere Unterweıisung uüberlassen nlieıiıben. War der eNTt-
scheidende chrıtt voller Freiwilligkeit etan, ı1eß sich ja
vorerst treues Festhalten erwarten Ernstere Or ber bereıtet dıe
rage nach der Gültigkeıit VO  — remder and gespendeter Taufen
AUSs qlteren en 218

U Vertieilung ün Festigung im Glauben un en
(Nacharbeit)

Der Christ darf nıcht vereinsahıen eNSE Verbindung m17
den Glaubensboten muß ihn festigen Glauben und Leben vertefen
Darum aßt dieser Meister der Missıon jedem Gebiete einzelne
se1Ner Gemeılnde Priester un eriker, zurück für dıe
eelsorgeanderjungen Christenheit“” Ihre Bleibe ıst

Natürlich Statiıonen desCIMn Blockhaus, eINE e  €, C1MNn Kloster
220Benediktinerordens, dem Bonifatius selber groß geworden

Im allgemeınen wächst die ursprünglıch kleine ‚Siedlun allmäh
221ich auHs; enge Einzelräume weiten sich Gebäudehaufen

Diesen Landesklostergründungen für Mönche Amöne-
burg (721) Frıiıtzlar (723/24#) Ohrdruf 724/25) Eıchstätt 740/
42) 202 reten spater (nach etwa 740) gleichberechtigte Nonnen-

217 Bezeichnend ist hie Zachariasbrie Maı 748 175
„‚NEC 1Dsa sollempnı1a verba, QuUa«“ UuNuU:  qu«€ CAaLlICUMINU! Isc KATNYOVLUEVOS]
s 1 alıs Qgetaft]ls est ut 1a0l intellecetum habeat ecordis sl DEICIDEFE et
tellegere, Nelc docent nec quaerent aD C15, qu0oS baptızare debent, 1d est abre-
nuntj atıone satane 21 ceiera

218 50 f 73 1909 141 DE 29 25 45 60 68 SsÜ
219 Kennzeichnend {U1 dıe Methode IsStE dıe Zellengrundung der (Ohm

(Amöneburg) VOo  —< dem Abrucken der Missionsgemeinde ZU unieren er;
el. 6, DE, dazu a1s Doppelbericht 1D 6,

Eigentlich Selbstverständlichkeit un keiner besonderen Betonung be-
dürftig, haäatte nicht arl Heinrich Schäfer, Wo stian uUuSW. öln Volksztg.
60 Okt. 194 Nr 821 ers Hofgeismar die Stäatte uUuSW Sonderabdruck
der Kasseler Allg. Zig 1919,; Nr. 240, Kassel 1919, dıie sonderbare Ansicht
ausgesprochen, der Benediktinermönch Bonifatius na nNn1cC. Benediktiner-
klöster, sondern Chorherrnustifte gegruündet.

201 (T V 8 allmählıches W erden ei1denneıms Hahnen-
kamm

222 ber Amönehurg vg] oben 219 YT1ıtz]ar azu
Franz Flaskamp, Zur Hessenbekehrung uUSW. 13 [1923] 1991592 Ohrdruf

‚Igitur Thuringis(v Dez 724) 44, 25 ib gl i D4
VB  6  p  S  9 Eichstätt 6 DF 104 f
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heime Ochsenfurt un Kıtzıngen ZUFTFr Seite 208 In eıdenheim
Hahnenkamm ersteht (751/52) unier Leitung des Geschwister-

Daares W ynnebald un: a  urg eın Doppelkloster nach an  €
sachsisch-heimatlıchem OL. 224

Die L kı h 1en dem gottesdienstlichen en der
OÖrdensgemeinde WIC der christlichen mgebung Hıer WIrd fortan
das pfer gefei:er j1er spendet die akramente 1ler arbeıite
ia  — 11} Predigt und Unterricht der ge1ist1g sıttlıchen chulung
der Jungen Christenheit 225 Freilich gestattet cdıie Ordensregel
ıhrer Strenge nıcht en Zutritt des remden Geschlechts 226 Nur

K L darum konnten voll ihrer Aufgabe SCHUSEN Da
qber rief d Gefahr eigenkirchlicher Entwicklung Deutschlands
manche Bedenken wach DE TOLZdem hat Bonifatius zahlreiche

SelbstGotteshäuser auch unabhängiıg VO Klöstern errichtet
bedrohten Gebiete angs der Sachsengrenze wuchs deren Zahl
Laufe der TE quf etiwa dreiß1ıg 2028 Gewiß sind darunter WEeNnN
N1IC. die Mehrheit Fıgengründungen quf frejen

fen S1€ wurden N1IC. beanstandet sofern dıe erufung
der Geistlichen der kırchlichen W eıhe. und Lebensordnung ech-

229NUnNS trug Nicht bescheidener dürfte die Zahl VON N e u grün-
dungen altchrıstlichen Gebiete beiden Seiten VO  —
Maın, Donau, Inn Isar, A Rhein und an der ose SC1IN

Wenigen Auserlesenen Kındern VO  — Kdelıngen und Freıen, boten
ferner die AußenschulenderGroßklöster zu (744)
und Tauberbischofsheim (nach 735) eINe Ausbildung, auch
erhöhte1r Brauchbarkeit bürgerlichen Daseımn 230

293 Er VSt 13 S41 /(45, dazu ME 10 125 ; uct Otloho
Le. 25, ed Levison 138

29 V F+3 uüber Einrichtung angelsächsischer Doppelklöster
et. 12

225 Cf, Y 6 p 105 f 2926 CGf 19, 123 129 f
ur ac vg! TICAH utz, Die FEıgenkirche als Element des mittel-

alterlich germanischen Kırchenrechtes Antfrittsvorlesung ase 1894 Berl:n
189 ers Geschichte des kirchlichen Benefizialwesens Ila Berlin 1895 uber
eutiges Hofkirchentum schwachbesiedelten Island Carl Kuchler, Unter
der itternachtssonne durch die Vulkan- und Gletscherwelt Islands, Leipzig
1906, 68 (Karte m1 vermerkten Hofkirchen) 2028 Vgl ben 105

229 Conecil1ium (G(Germanicum 01 prı 7492 5 U 100 56
Cone omanum 25 Okt = C 1114 59 aps Zacharias

vornehme KFranken 1D 1586 83 Nam el hoc hortamur christla-
nıtatem vestram

230 ber sch exterior Gregor Richter, {)ie erstien Anfänge
UuSW : -Diss. reiburg 1900 Z weite V,  Offentl, Fuldaer Geschiehtsvereins
Fulda 1900, Dr bDezl Tauberbischofsheim DAr tempore iM peres
aliquanto*® e Laurenz Kılger, Zur Geschichte des Miıssionsschulwesens

[1923] 203 37
7$
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In Angelsachsen hatte dıe 1SS10N ei ach
Entfernung ihrer heidnischen Kultgegenstände cOhristlichen
Kırchen umweıhen können So 1eß INa  > dem liebgewordene
Heılıgtumer, eıtete schonend VO Alten ZzUuUu Neuen ber und he-
astete dıe Missıonskasse. Die milden Söohne des Sudens

231fanden siıch Sern bereıt NTr olchen Bon1-
atius hat germanisch ernster un Stırenger denkend diesem
Verfahren der sich nıcht vollem Ausmaße bekannt Er
1e Friesland heidnısche Tempel STUrzen 30 fällte i)onars heıilıge
1C Hessen mıiıt CISCNET and 233 Und doch wußte auch
wen1ıgstiens dem Geıiste der Anpassung SeNUSCH Aus em
Holze des Ku  aumes hauptsächlic Trstand Ort un Stelle
C1H1e Peterskapelie 234 Wır haben weıter Grund vermuten, daß

auch olz und Steine der nıedergelegten friesischen Heıuigtumer
wieder für den Bau christlicher Kırchen verwandt ha 235 SO wich
er aber uch der Gefahr VO Vermengung nd Gleıch-
setiz un AUS, ZO8 eC1iNne deutliche Linıe zwıischen dem en, das
HLan jetz abtat, und dem Neuen, dem alle Zukunft gehören sollte

Besonders sorgfältige Beachtung Orderie Germanien der
Schutz des Lebens, dıe Laäuterung der Ehe, die
Zuchti1 I2geistlichen Stande Hıer galt ebrechen
begegnen, dieman weiten Gebiete SCIHETL endung ]HıIMNeTr wıeder
antraf, schweren Belastungener Verkündigung. Eın ge-
b orgehen miıt Unterstützung der weltliichen Machthaber
WTr geboten Dıie Fürsten lıiehen enn uch dem er der sıtt-
lichen Erneuerung Urc. FEinberufung der großen Kırchenver-
sammlungen, C1SCHNE Teilnhahme Bestätigung und Ausführung der
Beschlüsse ihren tarken Arm 236 1€ DNUF des eılıgen Schüler

231 Vgl aps' Gregor 1 Julı 601 Aht Mellit Z Übermittlung
Erzbischof Augustin VOo Canterbury, ed Ludwig oritz Hartmann —

Epp H; Berlin 1899, 330 {. IFE XI 56; dazu Baedae Historia ececlesiastica
gentis Anglorum (: ed Alfred Holder (jermaniıischer Bücherschatz  a 6
reiburg 1882,51 IT Die Neuordnung aDßt erraten, mıt wie anders
arteten W eisungen die Angelsachsenmissionare 59  > ausgeZO0OSChH (e£. Baedae
1st. ecel. 23, ed Jlolder 39 U, Gregor Jull 596 Königin Bru«-
nichild, ed Hartmann B 1D 1891, 434 B 97), und welchen Weg
S1e danach seither beschritten

2392 87 24 47 (für K 53—754)
O; 3l; vgl ben 209

234 61 37 IS dazu KFranz askamp, Zur Hessenbekehrung M
183 [1923] 149 {£.

o p. 24 ‚destructis delubrorum fanıs e exsiruectis ecclesiarum
oratorils®; ‚ecclesiasque, Nnumine confraeto dilu-iD, (für 753—54)
brorum, ingenti stud10 fabricavit‘; ef. VSt 29 376

236 Vgl oben 94—97. 110
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deutschen Bıschofsamte, uch eiNe el irankısch alamannı-
scher Oberhirten pflichtete ıhm ernsthaft be1ı 237 egen Mörder
un: Opfersklavenhändler wurde mıt staatlıcher WIC kirc.  1cher

238Strenge eingeschrıtten wıldes Geschlechtsleben in ScCcMESSCHE
Bahnen gelenkt 239 unwurdıge Geılistliche ihrer ellung entihnhoben
und ZUF Kırchenzucht verurteılt 240 Selbst Cihen Bischof Gewılıb
VO  —_ Maınz traf dıie Amtsentsetzung, wenngleıch ınm dem alten
W affengefährten der Franken jedwede aft erspart 1e 2471 Wiıe
hier., scheıterte quch sonsthın nıicht selten dıe N
der synodalen Beschlüsse A den Gegebenheiten des Lebens TOTLZ-
dem Wr 1e1 erreicht Der Heilige erneut mıt leuchtender
Fackel qauf Pflicht un ec hingewlesen, das Unrecht gege1ßelt
während H19  S rd 111 Frankenreiche mehr als achtzig Jahre
INdUTrc jeder roßzügıgen sıttlichen Erneuerung sich enthalten

242

Von der Mission ZUTr Kirche (Gliederung un Mitwirkung).
1C für konnte Angelsachsen der Träger des deut-

schen Christentums SCIH Der utterkirche harrten och sgrobe
Missionsaufgaben vorab dıe Bekehrung der stammverwandten
sachsıschen Voölkerschaften 243 Die eutsche Christenheit mu
darum aqallmählich qauf C1ISeNeE Fuße este ON der Unterstützung
des Inselreiches unabhängı gestaltet werden

ırtschaftlıches ı1genleben SCLHNHET Miıssions-
erstrebte Bonifatius bereıts en Kloster:.

AA Am Coneilium Germanicum V, 21 DrL (42 ; der Synode Von
Estinnes V, mar  ä 7483 nehmen (außer den Bonifatiusschülern urchard-W irz-
burg, Witta-Buraburg, Willibald-Erfurt — Eichstätt) noch Reginfried :VON KöOln,
Dadan (von Utrecht; vgl untean 294 293), Hetto (Adda) von Straßburg teil;
ef.ed Werminghoff u. BE ya UE 56 ; etto, Reginfrieds Nachfolger
Agilolf, David Vo  — Speyer schließen sich (47 der Ergebenheitserklärung des
romtreuen fränkischen Episkopats a vgl uınten 312

238 Concilium Liftinense arz 748 BE 109
(gegen Sklavenhandel); aps Gregor 888 (Nov /Dez (32) Bonifatıus
BE 51 8 (gegen ord u, Sklavenhandel),

239 Cone. 1ft. Marz 7483 109 56 (gegen ühe-
bruch ü Blutschande dazu aps Gregor J1 9 Nov (26 Bonifatius

BE 45 2 ‚Nam quod pOosulstı
24(0) Conecilium Germanieceum AA prı 749 — } BE 101 56

‚Statuimus similiter Cone. Laf£ft£. Maärz (43 101 f
‚Fornicatores el adulteros eler1cos

241 Okt. (49, 1924 6 ebenso 126 61, azu ıta
31 Okt (45Bonifatii auecet. Moguntino e ed Levison 90 {f.: 1D. SE

u,. Norv. ( S 199 6 S17
2492 BE (v Anfang 742) 82 19

BE (v 754—780/82), 276 D
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u I} Zu T1ıtzlar hatte die junge Christenheıt Grund
un! en geschenkt 244 ahnlich der hra dıe Fdien Alvold
und Hugo 245 Ohmtale wahrscheinlich die beiden „Burggrafen“
Dettik nd Deorulf AaUus ıhrem e  nNs  e 446 Nordgau Graf
duitger aus Kıgenbesıtz 247 äubıge Maäanner auch Heıdenheim

Hahnenkamm 246 für das Männergroßkloster der der
ajordom Karlmann aus KOönıgsgut WIC TO des Grabfifeldes VO  I

ihrem ı1gen 249 Sa auch etwa wird der Besıtz der drel Frauen-
klöster Franken zusammengewachsen SC1IMN In Garten-
pflege Ackerbau iehzuchtund Hausarbelıt konnten
diese Stäatten benediktinischen Fleißes den Glaubensboten Lebens
mittel Gewänder, Geräte bereıtstellen für persönlichen Gebrauch
WIe kirchlichen Bedarf 250 DIie Armut der Missionskuüche wich da-
miıt7 Genügen An diıe Stelle Lre1Nn wohltätiger Fa
wendungen der Gläubigen 251 trat dazu nach un ach eEiNeE geor'
ete Zehntzahlung 2502 Die 1SS10N bereicherte aber uch dıe
wirtschaftlıche Leistungsfähigkeı der evol-
kerung Uurc Odungen Urwalde wurde VOT allem
VOoTDL  ıch 253 Planmäßige Einführung sSserer (G(emuse- bst
un Getreidearten seıtens der Mönche wıird INna  a ohne weiteres VeL-

muten dürfen; Südlandsgewächse, WI1e der Weın, wurden selbst bıs
Eddertale verpflanz; 254 Großzügige Ausnutzung der asSser-

kraft für Hof un: Gartenwirtschaft 1eß siıch u  a, doch ohl
auch der er, beobachten und erlernen 255 Die aukuns der

244 VOG. e 3
245 ıta onı uc% Otlcho 1e D4 e Levıson 137 über Alvold

(Albold) vo] BE (v Dez 722) 33
96 f V 51 D  D 308 369 er Verweilen des Bo-

nifatius roß eelheiım som mer un HerDbst 743) 247 Y 104
Statiımque fune 1Jie248 V 111

249 (V 751) 193 86 VSt 11 370 {.; zusam menfassend
Edmund TDNS Stengel, Urkundenbuch des Osters Il! Marburg 1919,
1—6 4, erörternd ders,, Fuldensia | —* Archır Urkundenforsch [1913]
( —

250 Albert auck, Kirchengeschichte Deutschlands L3, Leipzig 1904 4.94
vermutet den ‚Liebesgaben‘ des Bonifatius (vgl ben 35) rbeıten
der Ira  kischen Nonnenklöster 251 Vgl ben 142

252 Dez ‘3 ©) 1 1D Nor. (51, 199 ‚De
CEeENSUu aufem ecclesiarum 253 VSt. e 12 /l A

Lup1 ıta Wigberti abbafı Friteslarıensis 9, ed Oswald Holder-
gger X V, Hannover 1887, 41

255 VSt. 20 p 375 ‚DCT HON modica fossata‘*® gevyen arl chwartz,
Bemerkungen usw ymn-Progr. T Hraban-Feier 1856, 371
Gregor ichter, Diıe ersten Anfäange uUuSW,. Diss Freiburg 1900 Z weite Ver-
Offent! Fuldaer Geschichtsv 1900 39—43 In rıtzlar, Fuldas Vor-
bıld 1st ohl der Mühlengraben 1ine Schöpfung der Onche Christian auc
Führer Uure Fritzlar 2 Fritzlar 1909, Anlage (Stadtplan VO  - FYrıtzlar)
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Glaubensboten erweıterte das Können der Deutschen ew1
Frıtzlars Anfänge och olz egrunde 256, aber das Männer-
STO  Ooster der Eichloh rstand gleich AaUus Stein- nd Mauer-
werk 251 Die Mönche pflegten das Handwerk die Nonnen weib-
1C. Handfertigkeiten auch darın stiegen S1Ce VOoO schlichten Ver-
suchen quf SC.  1e  ich vorbildlich vollendeter Kunst In
esonders erreichte INan der Verarbeitung besserer und
er Metalle Hochstand der Entwicklung 2D8,; doch uch kle1-

Nıederlassungen, beispielsweise das Hessenkloster, folgten
259diesem Beıspiele

Urc eue Zellengründungen Vo den aupt-
OStiern aus 1e dıe rese du 1e] altes Urwald- und
Sumpfgelände kam quf diese W eıse unier den Pflug und brachte
fortan menschlicher rnährung Erträge Die Tochterzellen Vonxn
T1auberbischofsheim dehnten sıch mıt der Zeıt bıs ZUrC hön hın 260

Fulda besetzte LEuchloh un: Buchenland beıden Seıten des
Stromes:; ach C1iNem halben Jahrhundert diese Landschaft
ZUFLF ute verwandelt, daß INa  . sıch aum mehr die ehemalıgeÖde denken konnte 261 Der Besiıtz des Erlöserklosters weiıtete sıch
auch besonders Urc. Schenkungen W 16 Übertragungen un eichte

e1im ode des ersten Abtes Sturm (F 779) V OIn Rheine bıs ZzUu
lbe Gärten Weinberge, Ackergelände W ald un:! el teıls
Kigennutzung, teıils gegen 1Ns ausgetlan 262 Das bedeutete
mac  ıge wırtschaftliche Rückendeckung der
M1ıssıon, spater der Mıssıonskirche Sıe wurde
der Not uberhoben dıe Bonifatius selbst e1m cANeıden AUS Miıt.
teldeutschland och befürchtet hatte 263

Die Klosterschulen andererseıts eien
Nachwuchs önchen und Schwestern eran Keine

256 Vgl xDen 034 azu (für 774) Lupi ıta Wigberti abbatıs Frites-
Jariıensis 21, ed Oswald Holder-Egger XV1: Hannover 887
Begründung Franz askamp, Zur Hessenbekehrung usSW. 11923] 149 If.

257 VSt. 371, azu arl Schwartz, Bemerkungen uUSW. J6 f,Gregor Richter, ıe ersten Anfänge SW, 6 f. 13—31 48—B54.
258 Y St. 20 3(5, dazu Gregor Richter a. 54—61
259 Lupil ıta Wigberti 20, (für (74)

O: 129 IS azu Gregor Richter f°
261 (2, auch VSt 23 D. 376 (zu (78), azu Gregor Richter

66— 72
262 Ein Duntes ıld VON Fuldas wirtschauaftlicher Entwicklung schon

Sturms agen eNiIro. das Urkundenbuch des Ostiers Fulda 1 (‚Die Zeit des
es Sturmi1‘), ed KEdmund Tns' Stengel Veröffentl Hist. Kommission
fur Hessen un aldeck X/Il‚ Marburg 1913

263 Bonifatius durch Abt Fulrad VO.  > St.-Denis KOnig Pippin213 f I3 ; vgl Den 106
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Niederlassung mıttlerer Bedeutung ohne e1Ne€e Ordensschule (schola
iInter10r, sch interna) nier den Landesklöstern geno besonders
Frıitzlar den agen Abt ı1gberts des Alteren ob SE1INeTr
Te weıten Ruf 264 und Tauberbischofsheim uüberragten
gleichvıel urc dıe Bedeutung ihrer Kräfte WIEeC dıe Zahl ihrer LÖS
inge Die beıden Gro  OSster begegneten quch schon früh miıt der
Finrichtung Außenschule sch exteri10r sch externa) den
Bedenken dıe weıtblickende un:! gewıssenhafte Eltern gelegentlich

Hıinsicht quf dıe 1Se Bındung der Opferkinder (‚„„Oblaten‘‘) VOT-
brachten 265 Unter den heimischen Schulern treffen WIL
bald Namen VO utem Klange Als erster Sohn des Missionslandes
vielleicht trat der 721 des eılıgen Gefolge,
nahm der ekehrung VO Hessen und 1 hürıngen teıl und be-
rechtigte bald großen offnungen 266 Wiıdrige mMstande VeOeTLI-
hinderten allerdings Nachfolge esamtwerke des Meısters.,
damıt ZUu eıl das Scheitern der deutschen Kırchenordnung
ihrer etzten Staitel dem Eirzbistum 267 Als Abt des artıns-
OSTters Utrecht eıtete ach des Heılıgen jJahem Ableben dıe

268gesamte Frieslandmission Aus Bayern brachte Boniıfahus etitwa
735 den JUNSeNh Adlıgen Sturm das Novizıat VON Frıtzlar,
weıhte ıhn Jler 740 ZUuU Priester un berief ihn, ach mehr-
jähriger Tätigkeit als Seelsorger Hessen, rühjahr 743 ZUFLFE

Gründung des Männergroßklosters er Fulda 269 Im Hessen-
kloster wurde auch der edie ınfranke Megingoz
bhıldet 2(U0,; als Nachfolger des Angelsachsen Burchard hat später-

Bischofsstuh bekleidet 41hin den W ürzburger Unter den
Schülerimnen .‚eobas Tauberbischofsheim sınd th

qals Landeskinder unNns genannt 272 Freilich reilten
erst qallma  1C. diese Erträge CEISCNECT Aussaat Vorerst mußte
der Heılıge 111 ürıngen, Franken Bayern noch manchen heim1i1-
schen Gelistlichen übernehmen, der
och ach SCINEM Geliste gebı  € War  278 Als e 753 ach

VSt. 366; 738 nach Anfang) 65
265 V, Norvr (26  9 2  3 dazu ben 230

2 D 67 ff 2617 Vgl bDen 168, un 97 1,
268 VG. 5 u, BE 209 —219 nr. 92
269 ySt. 1 D) 366—372; BE (738 ach Anfang VON Rom aus)

die Mönchsgemeinde VOnNn ritzlar, 65
270 65, 4 uber ostirankısche bstammung vgl Schenkungs-

urkunde für von Geldersheim (19 NOoYV. 762 2 August 763), ed Stengel,
Urkundenbuch USW. Ih Marburg 1913, 66 {t. 39.

271 267 {L, 272 s 274 I 13  © 134 136; eiıne IF1 Meinung hat
Megingoz ZUum (Talschlich vermuteten) Hessenbisehof stempeln wollen

272 15 194 128
273 29 Okt 739 (u 746/47) ON 20717 Nr 45 1
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Friesland aufbrach füllte der Nachwuchs hauptsächlich dıe Uul-
stuben 2'(4 Fın Viıerteljahrhundert späater dagegen das Er-
löserkloster schon Bestand VOL vierhundert Mönchen, abge-
sehen VO den Za  Teichen Arbeitsleuten Novizen und Schülern
Hıer durfen un iNUSSCNHN WITL bereıts eın erhe  1ches ehr

vermuten Es euchte e1in auch der S

füllung des ge1ISs  ıchen Amtes mac. siıch die 1sSs1o0N
ach und nach unabhängıig und wird damıt selbständıg gegenuber
em Mutterlande

esonders den Großklöstern un: Tauberbischofs
eım WAar dıe wichtige Aufgabe zugedacht dıe fernere Be
kehrungsarbeit quf dem estlande namhaftem Um-
ange decken CIsSCHheE eutsche 1ss1ıon gewährleisten AN-
STa der seiıther angelsächsischen Die Benediktiner der Eichloh
ollten VOLr allem die Verkündigung unier den Sachsen als Ge-
danken pflegen nd ZUTF at entwıckeln 2716 WAar hatte der Heiılige
dieses Kloster der Heidennähe entrückt,; qaher NUTr, amı es
sicherer alle Gefahren der Gegenwart uberdauere und, fernabem
Hın un Her des Zufalls un der Gelegenheit, SeINeTr großen Be
stimmung erhalten bleibe d Der stattliche Ausbau der gesamten
Anlage entsprach diesem orhaben ollte der deutschen
Verkündigung Mittel un Arafte bereıtstellen hierhin der abgear-
beitete Glaubensbote eiıimkehren können ZUuU rholung, der
alterte ZUFLFr Vorbereıitung SC1INES Lebensendes Im Eirlöserkloster
wollte sinnvall der eister selber bestattet SCIN 278 Z SB beıiden

k 16 S en den Ruf VAÄRE 1ssion gehört Als ön1ıg
Karl nördlich der Diemel, WenNnn uch mehr mıt dem chwerte
denn der Zunge, predigen ließ, berief en Aht VON Fulda ZuUu
Leiter des Bekehrungswerkes; den Sielen der Sachsenmission
ist Sturm hingewelkt‘“ Leobas Schülerinnen wirkten späterhın
1111 weiıiten Gebiete zwıschen Rhein und Slawengrenze, ynehı
und ihre Ochter Berhtgith Thürmgen, Kunıtrud Bayern
Kaum C111 Ausschnitt eutscher Verkündigung, nıcht Nonnen

074 BE 213 93
75 VG A dazu Gregor Richter 46 lıterarisch nach-

wirkend ohl! VL 124
276 BE 193 S6 Est preierea 10CuUus siılvatıcus heremo Vastıs-

n SO11LLUd1NIS medio0o natıonum predicationis nOosirae $

277 VSt. 367
278 751) 193 56; ib Novr (51, 196 203 it. Ar. 695VB 078 p. 54; VS  T  D  £  9 LE 129
2’79 VSt. 22—295, 376
80 auet Otloho 1 1 29, ed Levison 138; azu 128

Williswind Thüringen.
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VOLN Marıen damals euische Frauen un Mädchen W ıssen,
Frömmigkeıtsubung WIeEe ufgaben des weıblichen Lebenskreıises
zugerichtet hatten 281

Die Gründung der deutschen Kırche en  I6 be
statıgt den Erfolg der bısherıigen Bemühungen sachliche W IC

persönlıche Unabhängıigkeıt des deutschen Christentums und WEeIS
zugleic Wege dıe Zukunft S1e erst schafft S g ] C 1

zwıschen dem altchristlichen Gelände und dem
Mıssıonsneuland Norden Hiermit wird der Schlacken-
SaTiz der verschıedenen Schulen (Römer- Iren- Franken- ord
englische und sudenglısche Bekehrung) abgeschöpft und e1iNe ZIENN-

ıch gleichmäßige Gesamtmischung erstire. mıt der Zeiıit auch
erreicht

Im Qqutfe derTE schon hat sıch das CArisiliche Frankenreich
e ] 7, aufgeteilt Der bestehende Mangel

Geistlichen verhındert ber CiIihHh CENSECTES Zusammenrücken derauf
kırchen die einzelnen Pfarreıen blıeben un bleiben vorerst g -

daß mMıtunier C] Priester Cinhn Gebiliet VO Tagereıisen UrcnKn-
HILESSEeT Z betreuen hat 283 An den Klöstern fıindet die ordentliche

284Seelsorge CINISE Unterstützung Mıt der Zusam men
fassung der Pfarreılj]en ıschöflıchen prengeln
macht Bonifatius Bayern den Anfang, anknüpfen polı-
tische Entwicklungen un kirchliche Versuche der Vorzeıt Re-
ensburg, Freising, alzburg empfingen Gaubald Erembercht
Johannes eGu€e Öberhirten für Passau wırd Vıvılo bereıts früher
durch aps Gregor 111 selber geweıht bestätigt Im Herbst 739

285ist 1€Ss Werk abgeschlossen Des eılıgen Streben
sonlıche rzbı  chofswürde Bayern räumlıch

I1 mıiıt anderen orten dıe bayrıschen prenge]
untier SEC1INeT Leıtung zusammenzufassen, scheıtert 1der-

081 126
Jeber-Ebrard W erner* ıat es282 Dıe dogmatisch-polemische Schule

nichtbonifatische Christentum Frankenreiche unter der Flagge Iro-
schotten‘ segeln lassen Mıt vollem Rechte betont dieser Yanz unhistorischen ÄArt
gegenuber Heinrich Boehmer, Ziur Geschichte des Bonifatius Ztschr hess.
esCcC ü, Landesk (NFE. 40) 1917] 1992 die Pflicht strenger Scheidung
VONR Fall all

283 urce Abt Fulrad VON Sti Denis KO  < Pippin, 213
9 ‚Quidam presbiteri per mMu loca ad mMinısterium ececlesiae el DO

lorum econstitut1 B.c. 6 p. 34 KEt 11 quidem ın PFOVIDNCIAa Hessorum,
111 efiam Thyringea dispersi ate Per populum PagOos verbum Del
praedicabant‘ azu ben 164

084 Vgl bDen A0n
AÄAntwortschreiben Papst GregorsJI4 Okt {39 — I (3

n 45 ; anschlıeßend mit Namenreihe) 38,
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spruche Roms diesseıits der pen hbereıts
Straßburg, kKkonstanz ugsburg esie kırchliche Mittelpunkte 2817

Allerdings 8881 en och eC1ih amp zwıschen bischöf
ıchem un! mönchıischem Leitungsstreben damıt angelsächsischem
und irıschem Kirchenıideal Der Abtbischof Pırmıin Bodensee
ist Vertreter der Mönchskirche 288 SCIN Schüler Hetto Adda aber
T1 als Bischof VO  an Straßburg durchaus dem Deutschenapostel
ZUTF Seite 289 es schließlich die bıschöfliche iıchtung. im
Herbst 741 kommt auch die kırchliche Aufteilung Mıttel

zustande. DBonifatius estie sSC1IHNEN Landsmann
urchard ı urzburg Franken. den Angelsachsen W ıtta Bura-
burg Hessen, schließlich den Verwandten W ıllıbald für Erfurt-

2Y0Thürımngen TE111C. sollte dieser e SEC1INEN Sıtz der era
einnehmen Die nfertigkeıt der ortigen Verhältnisse hıeß

297hald vorerst 995  €  €e der Altmuhl zurüuückkehren
eıtere edenken mancherle1 Art nhaben ann den TIUrier an
überhaupt zunıichte gemacht 202 dagegen wuchs Eıichstätt folgends

203CiNeN e1ISCNECN sudthuringıschen prenge 4AUuSs Mittlerweile
286 (Okt 739 73 45 Neec N11N habebis licentiam

Dıe Lage annn danach N1C zweiıilelhaft SCIH, Nıg aunch biıisher diese
Stelle 10 Zusammenhang erfa und begriffen wurde WOoO wollte Sich fest-
seizen ® Vielleicht Passau, dessen 1SCHNO Vıvı]ılo vleichzeitig (ef 1D 73) als
Menschen adelte und der Rechtmäßigkeit SECINeEeTr el beargwöhnte

287 Alamannı]ıen udlich des Bodensees j1eg Yyanz außerhalb der Missions-
sphäre nordalamannische Bischo{fsreihe HE 70 44 dda Hetto)-
Straßburg, Wiggo-wohl ugsburg, Rydolt-wohi Konstanz

288 ber Klostergrundungen ei ıta Sancdcliı Pırminil uet monacho
Hornbacensi (verf urz 326) ad Oswald older-Egger
XVı, Hannover 1887, D4 E 1D 26 1D 6 f 26 {f auch 1D 26
n. 1—6. 8 Diese Sondersiellung kennzeichnet Pirmin als Schüler der Iren,
spricht VegCN SC1NE Herkunft us der bischöflich-geordneten spanisch wesfigotischen
Kirche, Iiur dıe neuerdings (mı%t auch sonsthın durchaus unzureichenden
runden e1N spanischer enediktiner Perez (vgl all Jecker, €eSpr

Perez, De Patrologia Espalß ola San Pımen10. > Boletin de 1a_ eal
Academia de la Histor1a .77 1920] 132—150 1st. (+Orres- Geseilsch 43
[1923 ] 108) eingetreien ist In Sonderuntersuchung ‚Pirmin VO  E Reichenau“*
(vgl ben 20) werde ich HIEC1INEN Standpunkt dartun

259 Vgl ben 237
A Reihenfolge der ruündungen Würzburg-Buraburg Ariur Bon1-

fatiusbrie (Anfang (42) aps Zacharlas 81 9 wıiederholt
Antwortschreiben V, prı (43 1D &6 1 Nr. DA Namen ‚Burchard- ıtta®

erhaltenen Bestätigungsbullen ol HE 94 93 53 52; EKınfuhrung
W illibalds und Fingerzeig für zeitliche Kiınordnung Herbst 741) A

105 el Willibalds Sülzenbrücken Erfurt 10 Oktober (ca 22.)
741 unfer Mitwirkung (Assistenz) der Bischöfi urchard--Würzburg Wıltta-
Buraburg, 291 V 105

2992 Cf. pri 743  9 86  — 51 Ü, VSt. 367 (Bedenken
Frühjahr (43 Niederlassung der Heidenmark).
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Wr auch der Öberhut VOL 1“ Friesland, TOTd, Ver-

schıeden (739) Auf Ansuchen Karlmanns berief Bonifahus einen
Nachfolger, ohl Dadan 294 Regenfried VO  a} öln unterstutzte
des Heuigen Arbeit 295, doch auch dıie Bischöfe Fulkrıich [8381 Ton-

Sern *1 avı VO ıhm wohlgeneıgt, der
Oberhirte nıcht Zu W1ider 496 Dagegen standen Z

(Gewilib) nd rier Milo noch abseıts. Chrodegang (0)8! eiz

suchte keine Fühlung 2dNV Im Einvernehmen m1t den ajordomen
heß sıch allerdings ıer un dort och andel schaffen; in meh

Chorbischöfen angelsächsıscher bstammung (Leofwine,
erbDer. Wera) esa Bonifatius STEeISs ver1ugbaren Ersatz 298 SO

Jag L Anfang der vlerzıger re auch die Möglichkeıt, dıe

Sprengel des Ostreiches unter E1 n € Erzbischof
und mit einer bestimmten Metropolitan-

kırche verknüpfen, nıcht Sanz qußer Blickweıte
Im kam ıhm  n Pıppın Auf der Synode

Zu SO1SSONS (3 März 744) wurden Tel Metropolen ı1n Neu-
strıen bestimmt, für den Nordosten-Reims schon damals der

Angelsachse Abel, fur den Sudosten-Sens Hartbert, gleichfalls
Bonifatiusschuler, vorgesehen, ur die Küstenlandschaft-Rouen da-

SIn fortgeführten Verhandlungen ohl) der Neustriıer Grimo,
aps Zacharıas bewillıgte aufbisher Abt von Corbie, este 2099

Ansuchen ohne Zögern die Pallien °°. Aber mittlerweıle hatte

sich schon die Gegnerschaft unter den Landes-
Klerikers Milo, der in Reimsgeregt, wohl des

203 V prol S6 hebt W illibalds doppelten Aufgabenkreis (coenobıium
7 diocesa) besonders hervor; @, 4 4 kennen ur mehr als

Bischof VO. Eichstätt Im Gefolge VOL Albert Hauck, Kirchengeschichfte
Deutschlands L3, Le1ipzig 1904, 524 A: pricht Michael Tangl, Das Biıistum
Erfurt Festschrift fur auck, Leipzıg 1916, 108— 126 Dadan als ersten (und

Meine entgegenstehende Ansıicht ‚Willibald-einzigen) Thüringerbischof
Erfurt, Dadan-Utrecht‘ egründe 1ch ın einer Sonderuntersuchung, die dem-

ächst erscheinen wird,
204 Vgl. oben 25 ; BE (754; ur Datieruhg‘ JTeinrl

205 A. 1) n 109 oben 93 ch Boehmer a, a, O.
295 Vgl oben AT96  Fla>skamp:_;- Die Mission‘éin'étho'ée des hl. Bonifatius. _  war auch der Obérhirf von Utrec h t- Friesland, Wilbrord, ver-  schieden (739). Auf Ansuchen Karlmanns berief Bonifatius einen  Nachfolger, wohl Dadan?**, Regenfried von Köln unterstützte  des Heiligen Arbeit *; doch auch die Bischöfe Fulkrich von Ton-  gern-Lüttich, David von Speyer, waren ihm wohlgeneigt, der  W ormser Oberhirte nicht zuwider . Dagegen standen Mainz  (Gewilib) und Trier (Milo) noch abseits, Chrodegang von Metz  suchte keine Fühlung?”, Im' Einvernehmen mit den Majordomen  ließ sich allerdings hier und dort noch Wandel schaffen; in meh-  reren Chorbischöfen angelsächsischer Abstammung (Leofwine,  Werberht, Wera) besaß Bonifatius stets verfügbaren Ersatz 28 So  lag zu Anfang der vierziger Jahre auch die Möglichkeit, die  .  Sprengel des Ostreiches unter ei  nem Erzbischof  zusammenzufassen und mit einer bestimmten Metropolitan-  kirche zu verknüpfen, nicht ganz außer Blickweite.  Im Westreiche kam ihm Pippin zuvor. Auf der Synode  zu Soissons (3. März 744) wurden drei Metropolenin Neu-  strien bestimmt, für den Nordosten-Reims schon damals der  Angelsachse Abel, für den Südosten-Sens Hartbert, gleichfalls  Bonifatiusschüler, vorgesehen, für die Küstenlandschaft-Rouen da-  egen  (  in fortgeführten Verhandlungen wohl) der Neustrier Grimo,  Papst Zacharias bewilligte auf  bisher Abt von Corbie, bestellt ?°®.  Ansuchen ohne Zögern die Pallien®°. Aber mittlerweile hatte  sich  schon _ die Gegnerschaft unter den Landes-  Klerikers Milo, der in Reims  bischöfen geregt, voran wohl des /  €  293 VW. prol. p. 86 hebt Willibalds doppelten Aufgabenkreis (coenobium  u. diocesa) besonders hervor; VB. c. 8 p. 44 u. a, kennen W. nur mehr als  Bischof von KEichstätt,  Im Gefolge von Albert Hauck, Kirchengeschichte  Deutschlands I, Leipzig 1904, 521.A. 1 spricht Michael Tangl, Das Bistum  Erfurt: Festschrift für Hauck, Leipzig 1916, 108—120 Dadan als ersten (und  Meine entgegenstehende Ansicht ‚Willibald-  einzigen) Thüringerbischof an,  Erfurt, Dadan-Utrecht‘ begründe ich in einer Sonderuntersuchung, die dem-  S  5  g  ächst erscheinen wird,  $  294 Vgl. oben A. 25; BE  . (754; 'zur Datieruhg‘ s. Heinri  205 A. 1) 235 nr. 109; oben A. 298, °  oh Bochmer A, 6, 0.  295 Vgl. oben A. 23%. -  S  n  29% BE. (v. 746 Anfang) 20  Da '74‘i8)118é 1}r.. 82.  %  297 Zu erschließen aus der (späterhin für Mainz gefälsehten; vgl. Michael  angl,  Studien usw. I — Neues Archiv usw. 40 [1916  S  e  A  ] 785—788) Metropolitan-  urkunde für Köln (v. 31. Okt, 745) = BE. 202  S  n{. 88.  29 Cf. BE. (746/47) 146 £. nr. 73.  299 Coneilium Suessionense c, II_ = CC, 34  V 2 nı Ar 8  nr. 57, dazu unten A, 302; über Grimos Vorleben ef, Chronic, q. die. Fredegarii  scholast. cont. 22, ed. Bruno Krusch  - MG. $SS. rer, Merov, II, Hannover 1888,  .  179 u. BE. 10315 57  ©  300 BE. v. 22._Jgn‘i 744,  ’,"108’;_f.7 xn'r. 5‘7;‘ ]296 BE Anfang) 20 nr. 88 u b ( Mai 748) 182 nr., 8

297 Zu erschließen aus der (späterhin für Maiınz gefälsehten; vgl Michael
ang Studien uSW. l — Neues Archiv uUuSW. 40 85—788) Metropolitan-urkunde ür Köln ( SE Okt, 745) BE. 202 n 88

BE 746/47) 146 (3
299 Coneilium SuessioneNse 111 3441 BE Jun] 744, 103

57, dazu unten 02 über Grimos Vorleben eL. Chronice, diıe. Fredegarıl!
scholast. cont. 2 ed Bruno Krusch MG. rer, Merov. II, Hannover 1888,
179 B 103 Nnr96  Fla>skamp:_;- Die Mission‘éin'étho'ée des hl. Bonifatius. _  war auch der Obérhirf von Utrec h t- Friesland, Wilbrord, ver-  schieden (739). Auf Ansuchen Karlmanns berief Bonifatius einen  Nachfolger, wohl Dadan?**, Regenfried von Köln unterstützte  des Heiligen Arbeit *; doch auch die Bischöfe Fulkrich von Ton-  gern-Lüttich, David von Speyer, waren ihm wohlgeneigt, der  W ormser Oberhirte nicht zuwider . Dagegen standen Mainz  (Gewilib) und Trier (Milo) noch abseits, Chrodegang von Metz  suchte keine Fühlung?”, Im' Einvernehmen mit den Majordomen  ließ sich allerdings hier und dort noch Wandel schaffen; in meh-  reren Chorbischöfen angelsächsischer Abstammung (Leofwine,  Werberht, Wera) besaß Bonifatius stets verfügbaren Ersatz 28 So  lag zu Anfang der vierziger Jahre auch die Möglichkeit, die  .  Sprengel des Ostreiches unter ei  nem Erzbischof  zusammenzufassen und mit einer bestimmten Metropolitan-  kirche zu verknüpfen, nicht ganz außer Blickweite.  Im Westreiche kam ihm Pippin zuvor. Auf der Synode  zu Soissons (3. März 744) wurden drei Metropolenin Neu-  strien bestimmt, für den Nordosten-Reims schon damals der  Angelsachse Abel, für den Südosten-Sens Hartbert, gleichfalls  Bonifatiusschüler, vorgesehen, für die Küstenlandschaft-Rouen da-  egen  (  in fortgeführten Verhandlungen wohl) der Neustrier Grimo,  Papst Zacharias bewilligte auf  bisher Abt von Corbie, bestellt ?°®.  Ansuchen ohne Zögern die Pallien®°. Aber mittlerweile hatte  sich  schon _ die Gegnerschaft unter den Landes-  Klerikers Milo, der in Reims  bischöfen geregt, voran wohl des /  €  293 VW. prol. p. 86 hebt Willibalds doppelten Aufgabenkreis (coenobium  u. diocesa) besonders hervor; VB. c. 8 p. 44 u. a, kennen W. nur mehr als  Bischof von KEichstätt,  Im Gefolge von Albert Hauck, Kirchengeschichte  Deutschlands I, Leipzig 1904, 521.A. 1 spricht Michael Tangl, Das Bistum  Erfurt: Festschrift für Hauck, Leipzig 1916, 108—120 Dadan als ersten (und  Meine entgegenstehende Ansicht ‚Willibald-  einzigen) Thüringerbischof an,  Erfurt, Dadan-Utrecht‘ begründe ich in einer Sonderuntersuchung, die dem-  S  5  g  ächst erscheinen wird,  $  294 Vgl. oben A. 25; BE  . (754; 'zur Datieruhg‘ s. Heinri  205 A. 1) 235 nr. 109; oben A. 298, °  oh Bochmer A, 6, 0.  295 Vgl. oben A. 23%. -  S  n  29% BE. (v. 746 Anfang) 20  Da '74‘i8)118é 1}r.. 82.  %  297 Zu erschließen aus der (späterhin für Mainz gefälsehten; vgl. Michael  angl,  Studien usw. I — Neues Archiv usw. 40 [1916  S  e  A  ] 785—788) Metropolitan-  urkunde für Köln (v. 31. Okt, 745) = BE. 202  S  n{. 88.  29 Cf. BE. (746/47) 146 £. nr. 73.  299 Coneilium Suessionense c, II_ = CC, 34  V 2 nı Ar 8  nr. 57, dazu unten A, 302; über Grimos Vorleben ef, Chronic, q. die. Fredegarii  scholast. cont. 22, ed. Bruno Krusch  - MG. $SS. rer, Merov, II, Hannover 1888,  .  179 u. BE. 10315 57  ©  300 BE. v. 22._Jgn‘i 744,  ’,"108’;_f.7 xn'r. 5‘7;‘ ]800 B ‘l 22, Juni (44, 1038 £. NP- 57
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(und Trier) schaltete 301 Ihr W ıderspiel hatte Erfolg bel un
artbpber anden keine Anerkennung 1111 an Grimo 1e Z W al

eiINe eıtlan Rouen 302 konnte aber auf dıe Dauer ebensowenıg
303 ndepersönlich sıch durchsetzen WI1IC der Kırche das Amt retten

744 W ar dıe Metropolıtanfrage Neustrıen als gut
W IC gescheiıtert qanzusehen.

1C. günstiger verlhief dıe Entwicklung Ostreiche. Die
Kirchenversammlung des Sommers 745 K(
schen etropolıtansıflz 1381 Auge; Bonifatius selber wollte

304sıch eın dauernd nıederlassen Rom saumte uch ]er
nıcht mıt SCIHNETr Billigung  305. Aber 5 ämpften wıederum große
Absıchten mıt Möglichkeiten Persönhches W ıderspıe 306

entscheıdend aqaber dıe politische Entwicklung der nächsten olge-
zeıt 1eß en Einreichsgedanken erneut mächtig quileben nd VeOeL-

setzte damıt en Bestrebungen cıe vielleicht Zersphitterun
bringen konnten, 1arten Stoß Man annn csS VOoO and-
punkte Pıppıns begreıfen laß C besonders ach Abdankun

dıie Landeskirchenfrage nicht weılter eTrortierKarlmanns (747)
15561 wollte 307 Bonifatius Wr mıttlerweile n A

geschoben worden, C111 einfaches Bıstum, ıhm
auch persönlich diıe erzbischöfhliche ur natürhch 1e 308 Er
begrıiff Was diese Entwicklung E bedeuten hatte mıt SCINECINL Ab-
en mußte dıie deutsche Kırche 1881 ıhre einzeinen prenge sıch
auflösen 309 aisac.  1C. Lul ihm spater qauf dem aınzer
Stuhle 11 u gefolgt an vergeblich größeren
Träumen genährt dıe es beherrschende ellung SEINES

DieLosung ‚Keinen Ausländer!* elegt VeG. D aqauch Annales
Petavı]janı 790, ed eorg Heinrich Pertz MG 1, Hannover 1526, 1

NOV /44, 106 D ZU ‚Arbeitsweise‘ der Gegner i1b u.

V, NOYVY (9d1, 107 195 87
303 In Reims blieh Milo, ef. Y NOr. 751 198 8 Sens 1st

760/62 Bischof upus 11111 Amte, ef 1C 1N18C,, ed AHred Boretius
MG SEC1 81 Capıt Hannover 1883 91 KRKouen Anfang 147
Bischof Reginfried ei B I« (v Maı 748) 182

304 BE 31 Okt /49, 191
305 121 124 111 60 i »01 55 azu hen 297)

31 Okt 7495, 121 Tr Vel sıqu1dem alsı sacerdotes
anschlıiebBend (1bD 129 Nam de J1o0 similıter also L wird des
Anfiuhrers Gegenspie! gedacht naturlich ew 111 VO  > Maınz

3U' Maı /(48, 179 sü ‚quod Kranecı HNO perseveraverunt
verbo, quod promiserunt,‘

BE 179 I308 aps Zacharlas 28680 Maı 748 Bonifatius
el UNC oraiur LU& fraternı C1vVvıLafie Magontia.‘*

309 Zum en rrtum Bonifatlius Erzbischof VO  — Maınz“‘ vg] Franz
askamp, Zur Hessenbekehrung us /R B [1923] 148
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Meisters ämpfen 310 HI1ıs ihm ann (780/82)
s etropolıtanamt füur Austrasıen zute werden
sollte 311 Boniıifahus selber hat dem Verfall der fränkischen Kirche
och vorbeugen wollen, indem B quf der Reichskirchenversamm-
lung des Jahres 147 dıe ıhm zugeneigten Bischöfe des Ostens WIC

W estens Ergebenheitserklärung den  apst
zusammenfaßte: die CENSE Verbindung mit der Och3Hhsten JE
lıchen Stelle sollte den vermiıttelnden Metropolıiten erseizen 3712 Es
WT das der letzte pfanmäß ige Schritt SCIIHECT großen Lebensleıstung.

Diıe Begrüßung, die bereits Friesland für den NEUECIN

entwartf ö15 gıbt Rechenschaft uber 7aps Stephan 11
Schöpfung und Arbeıtsweise „Ich habe in mehr als dreißigjährıger
Tätigkeıt das Wohl der Kırche erreicht IHNEe1Nn r k mas Aängel
en Gesinnung und Absıcht NICHEL E Im

konnte ausgedehntes Wirken unmöglich vol!
kommen SCH, SANZEN dagegen fehlte dem großen au,
wenıgstens en Anschauungen sSEC1INeES Gründers, DUFTr och der
Schlußstem dıe Zusammenfassung der Reichskirche unier eEINeT

erzbıischöflichen Spıtze
(Würdigun

Waren diese Bestrebungen un:' solche Arbeıitsweise des
DerHeılıgen höchstpersönliches Eıgen? Keineswegs

Schuler W ılbrords hat nıcht dessen Mantel ubernommen, qaber

310 ber SeEeiNeEN Streit mM1 vg] hnen 1647
311 Vgl aps Hadrıan (ca 779) Bischof Tilpın VON Reims (zur

Krıtik FE'mile Lesne, La ljettre interpolee ’7Hadrıen Tilpın V’eglise de
Reims siecle oyen Age 26 (22 17) [1913] 395——351 389— 413
dazu Wılhelm LEev1ıson Neues Archıv ÜuüSW [1916] A490f ders
rer Merov VII Hannover 71 Flodoardı Hiıstorıa Remensis
ecclesiae 1 11 17 ed Joh Jleller eorg a1ltz SS XILL, 1D 1881,
464 iuae Luls GlaubensbekenntnisIniıungimus et1am Iraternıtafiı
780/ OöOhmer-C Will, Regesta archiıepiscoporum Maguntinensium 1,
Innsbruck 18006

312 Sommer 747) 1631 7 1D. Mai 748, 1785 8sÜü
1D., (g1 18592 52

313 BE (754  ° /Ar:e Datierung vg! Heinrich Boehmer, Zur Geschichte des
Bonifatius Ztschr. hess., Gesch Landesk D (NF. 4 0) [1917] 205

Michael angl, Das Todesjahr des Bonifatıus ebda 37 (NF 2U)
234 10  00

314 034 108 ‚Nam SI qui ısta legatione Romana quäa per SA  ba
et SCX fungebar, utilitatis ecclesiae prefate pere{<gl1, uc implere et
augere desidero. SI aufem perıte aliquid aut in  1U  uste Me factum vel
dıiıetum repperitur, iudieio Romane ecclesie prumpta voluntate etf humilitate
emendare velle gpondeo‘; Zu  — angelsächsischen echnung mit Endzählung
‚719 120 721 52 (53 (54 36% Heinrich Boehmer a, 203 —206
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immerhın den Geist SCIHET su d englischen Kırche gegenuber der
mehr englischen Denkart E1iNeEs Lehrers Seıin uber-
AaUuUSs NsSsScCHIuLU Rom mift SC1iHNer Hochachtung VOF römiıschen
Anschauungen nd römıschem Brauch verrat u1s den Zögling
der Kırche V O Ganterbury“*, während der orthumbrier
Wiılb  oTrd ımer iroschottischem Einflusse STOß geworden VOIKS-
tuüumlıcher dachte und handelte 216 VOr allem aber hat ynfrıt
Bonifahius cdıe Schatten kırchlich klösterlicher Anschauungen und
Absıiıchten mı7 SCIHNEIN westsächsıischen Bauernblute durchtränkt

persönlıchen Krafte entwıcke TO Klo
Sterresel und Kırchenzucht Und das qauch Ja VOTZUS-
ıch quf dem der Mission

Hier 1st CI3i} Vergleich miıt dem ne Wiılgils überaus ehr
reich Wılbrord arbeıtet qauf Raume, STAarr-steifer
Treue, €  IL, au grundet KIlöster und eın Bistum *; Bon1ı-

+1 ingegen verliert sich Del qiier Kleinarber nıcht ı Detail
Eıne ro planmäßige Auffassung der Missions-
aufgabe qals Gesam  rage, urchführung
ihren tarken und ragfä  igen Linıien bıs Z U IN VOI-

hältnismäßig vollendeten AÄ  SC  u  9 egweısung
S ussta  ung eınzelnen Fortentwicklung
m  ZEN das ist SCIN Werk

SO egreıft INa  — auch vielleicht SCINEN

gegenuber em Lehrervon Utrecht Er hat siıch An-
fang 721 VOoON TOT: und ZWAaT, W1e scheıint
ıch für 9 wenıgstens uberheier uXns dıe sonsthın
schlossen reichhaltige Briefsammlung des Heiligen nıcht el
Zeugnis gegenseltıgen Gedankenaustausches Bestand etwa C1Ne

315 Bonifatius (Anfang 742) aps Zacharıas 84 S
dus ei eceles1a, In qua natus et nutrıtus fui, 1d est fransmarına Saxon1ı1a

; dazu 1D 517 SLundunensis synodus . Vgl Heinrich Boehmer Y s

316 Der Raum gestattet NIC diese rage breiter erortitern Tor
Nnımmtı ‚Sendung autf der alz des fraänkischen ajordoms ıla 1
brordi ynfri dagegen beim aps (vgl en 59); häalt
Fühlung miıt den Franken CNg w I1€e Bonifatius miıt% Rom stirbt SeEiIiNem
K loster Achternach Bonifatius bischoflicher Amtstätigkeit

317 (34 ZU Datierung vgl Heinrich Boehmer ‚'  ‚' 205
235 109 ‚Qu1 [se Uuilbrord] DL Nn predicans quod dieitur
Traiectum“‘ 1st angelsächsise nuchferne Schilderung der Wirklichkeit Wenn

.‚eben wertvo DCWESECNH, uUurc uhe und Arbeit‘
318 Dieses ‚argumentum sılentio*® ıst beweiskräftig : ganz weither einge-

reihte Stücke, beispielsweise der Pfalzelbrief — 3f. azu
67ff.), bezeugen dıe orgfalt, dıe uber bhen der ‚Colleetio Sulli', der Privat-

korrespondenz des Bonifatius, W hatı
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tiefe ıhren rel1g10s kiırchlichen Anschauungen daß SIC

derartıge Scheidung estimmte? Fın fühlbarer Wiıderspruch
zwıischen iroschottischem und angelsächsischem Frömmigkeıts-
empfinden und Kırchenbegriff ? 319 Das auf keinen Hall Bonıfahius
hat darın eccht CIM ınd SCcC1IiHNerTr e1t und SECiINeETr Welt den „ Irr-
glauben nıcht WENISETr verfolgt als sıttliıches akeltum 320, qber
SC1iH ‚„Nachruf“ für den Frı1EesenNaposte 3271 esagt zweıfelsifrel,
daß iınnerlıch dem Lehrer nıcht enHremde WAT. Wenn
TOLzZdem VO ı1ıhm endgültıg SCAHNIEe ahm INUSsSCH auf seıten
W ılbrords Gegebenheıten estanden aben, cdıe der Freund NIC.
äandern konnte dıe aber auch N1IC. schülermäßig gehorsam hın-
nehmen wollte 322 Die Betrachtung und Vergleichung der

Welt ost uNs ohl dieses Rätsel dem
ruppenführer konnte sıch nıcht dauernd unterordnen,
der en Beruf Legı befehligen SCIHET Brust trug

DIie kırchenrechtlichen Bestimmungen ber die
chinesischen 1ten

Von Dr. 1e0d0r rentirup ey.
sogenannte chinesische Rıtenstreit die schliımmste T -

kırc  1C. Heimsuchung der chinesischen Mission Nnieres-
S1Ier uns C  A dieser Stelle nıcht als Historiker oder ogmatıker,
sondern CINZIS a1s Kanonist Leıider konnte damals der unselıge
Streıt Urc gegensellges Sıchverstehen nd die objektive Evıdenz
der Wahrhe1r auf dem Wege der Überzeugung nıcht geschlichtet
werden Nur durch die Tra qaußerer Autorı1tät und dıe Schärfe

weldes Gesetzes wurde dem Unfri:eden Cin nNnde gemacht
319 ber des Heilıgyen amp miıt den Chotten Clemens un 5»amson ef.

BE M A Junı (414:; 25 Okt. (45 u. 31 Okt. (45; Jan (47, 104 f.
108— 1920 193 ED 460 5 5 62, EL C6 D 40T.

Maı (48, 147 80 ihrer ‚Lehre“, geiragen VO volkstumlıcher Ge-
dankenlosigkeit und blındem Bibelglauben moOchte an S16 als Vorlauftfer*
Sektenbildung ‚Ernste Bibelforscher‘* UuUSW,. betrachten Ähnlich, WI1Ie auch
Aldeberts e (vgl ben 83) auf amerikanischem en Joseph mı  3
dem Vater der Mormonen, täuschende Nachahmung erfahren hat,

320 Vgl ben 18  O 321 Vgl ben 26
322 Mit vollem ec rugt Heinrich Boehmer die Be-

grundung der Trennung 251 wer wiıird Gewissenspflicht
betonen, WEeNnN amı ben vorhergegangene Pflichtverletzung offen eg  S
Anderseits schloß dıe römische Sendung Maı 719 wen!ıgstiens ormal-
rechtlich eNOMMEN, M2ä1nen Abstecher nach Friesland nıcht AdUuS, und SC  1e  ich
ist rühjahr DO rheinabwaärts gefahren hne Zustimmung ROoms. Aber
uch Boehmers Gedankengang ist nicht"jedem edenken uüberhoben, erklärt VOTr
allem nıcht den vollen Abbruch der Beziehungen.


